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. Frankreich. 

Paris den 8. December. Der Moniteur und 
das Journal de Paris enthalten heute gar keine Nach⸗ 
richten aus Spanien. Der Messager will wiſſen, 
daß der General Don Geronimo Valdez zu Bilbao 
angelangt fei und am 28. November anftatt des zum 
Bice-Könige von Navarra ernannten Generals Sars⸗ 
field das Kommando übernommen habe. An dem⸗ 
ſelben Tage ſollen, eben dieſem Blatt zufolge, die 
beiden Brüder Arana den Befehl uͤber das damals 
aus 1200 Mann, faſt lauter Kaufleuten, Grund⸗ 
beſitzern und ehemaligen konſtitutionellen Freiwilli⸗ 
gen, beſteheude Corps der Freiwilligen der Königin 
übernommen haben. 

In einem Privat⸗Schreiben aus Bayonne vom 
3. d. heißt es: „Die Karliſten geben ſich, wie es 
ſcheint, in Madrid viele Mühe, um Soldaten für 
ihre Sache anzuwerben, und laſſen es ſich große 
Summen koſten, um dieſen Zweck zu erreichen. In 
wie weit ihnen ſolches gelingt, laßt ſich nicht mit 
Gewißheit angeben, da die Werbungen nur ganz 
im Geheimen betrieben werden; doch iſt es nicht un⸗ 
wabrſcheinlich, daß dieſe Umtriebe ſich nicht blos auf 
die Hauptſtadt beſchraͤnken. Ich habe einen Brief 
vor mir liegen, woraus ſich ergiebt, daß auch die 
royaliſtiſchen Freiwilligen in Madrid wieder ihr 
Haupt erheben. Abends durchſtreifen ſie die Stadt 
und wöthigen alle Vorübergehende, dem Infanten 
Don Carlos ein Lebehoch zu bringen. In den Kld⸗ 
ſtern ſollen viele Waffen verborgen ſeyn. Die Pos 
Iizei iſt zwar ſehr wachſam und thätig, wagt es ins 
deſſen doch nicht, die Privilegien der Geiſtlichkeit zu 
verletzen, und nur wo ſie ihrer Sache ganz ſicher 


een 


gthums Poſen. 


iſt, nimmt fie hin und wieder Waffen- oder Muni⸗ 
tions⸗Vorraͤthe in Beſchlag. Eine ſolche Beſchlag⸗ 
nahme fand unlängft in der Gegend von Alcala ſtatt, 
bei welcher Gelegenheit zugleich auch zwei Mönche 
gefangen genommen wurden. — Ueber die Lage der 
Dinge in den Baskiſchen Provinzen verlautet hier 
nichts Neues. Der General Valdes wird täglich in 
Vittoria erwartet, um den General Sars field im 
Kommando abzuldſen; es heißt, daß er eine Vers 
ftärfung von 4000 Mann mitbringen werde. Wenn 
übrigens Biscaya in dieſem Augeablicke von den In⸗ 
ſurgenten ziemlich befreit iſt, ſo läßt ſich nicht ein 


Gleiches von Aragonien ſagen. Es leidet vielmehr 


keinen Zweifel, daß zahlreiche Guerillas dieſe Pro⸗ 


Hinz durchſtreifen, fo daß, wenn das Königreich 


Navarra, das ſich, vielleicht mit einziger Aus nah⸗ 
me der Stadt Pampelona, gaͤnzlich in den Händen 


der Inſurgenten befindet, geſaͤubert ſeyn wird, auch ; 


hiermit die Sache noch nicht abgemacht ſeyn dürfte.“ 

Ein anderes Schreiben aus Bayonne vom 3. 
d. meldet: „Aus der Gegend von Eſtella iſt ein Bas 
taillon der Inſurgenten in dem Thal von Baſtan 
angelangt, angeblich um ſich des in den Schmieden 
von Orbaiceta befindlichen Geſchuͤtzes zu bemächti⸗ 
gen, welches von 150 Mann und 4 Kanonen ver⸗ 
theidigt wird. Aus Pampelona meldet man daß 
200 Mann von da auf Subirs marſchirt waren, um 
den Befehlshaber der in den Schmieden ſtehenden 
150 Mann zu verſtaͤrken. Aspeytia und As coytia 
find von den Karliften geräumt worden, die jetzt 
Elgoibas, Eibas und Placencia beſetzt haben. Die- 
Inſurgenten von Onata und die Alaveſen haben ſich 
in das auf einem Berge gelegene Kloſter Aranzay 
zurückgezogen, wo fie in Sicherheit zu ſeyn glau⸗ 
ben; dorthin haben fie zwei Stück Geſchuͤtz mitge⸗ 
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nommen. El Paſtor hält noch immer Toloſa beſetzt.“ 
— Einem Scheiden aus San Sebaſtian vom 
2. Decemder zufolge, hat die Junta, welche ſich zu 
Toloſa befaud, die Flucht ergriffen und ſich in die 
auf einem ſehr hohen Felſen gelegene Einſiedelei San 
Miguel de Excelſis zuruͤckgezugen. 

Der Indicateur de Bordeaux vom 1. Dec. mel- 
det nach einem Madrider Schreiben vom 23. Nov., 
daß General Rodil ſich nach Fuentes de Onor bege— 
ben habe, um die Bewegungen von Don Carlos, 
welcher ſich von der Seite von Chaves, in der Nahe 
der Galiziſchen Graͤnze, in Begleitung Dom Mi— 


guels (2) zurückgezogen haben ſoll, zu beobachten. 


Zu demſelbden Zwecke ſoll General Morillo ſein Haupt— 
quartier in Benavent aufgeſchlagen haben. 
Geſtern trug man ſich hier mit dem Gerüchte herz 
um, daß in Folge einer Mig iſtertol-Konferenz, an 
der auch der Fuͤrſt Talleyrand Theil genommen, 
nach Toulon der Befehl ergangen fer, die Schiffs— 
Uusrüſtungen für das Mittelländiſche Meer möge 
lichſt zu beſchleunigen. Die letzten Nachrichten aus 
Aegypten ſollen dieſe Maaßregel motivirt haben. 
Auch ſpricht man davon, daß der See- Praͤfekt des 
Sten Bezirks, Vice-Admiral Roſamel, eine Miſſion 
nach Alexandrien erhalten wurde. a 


Belgien. | 

Bruſſel den 9. December. Die Belgiſchen Erz⸗ 
Biſchofe und Biſchoͤfe baden einen Hirtenbtief in Be⸗ 
Ae der Feier der Sonn- und Feſitage erlaſſen. 
Uoeber den projektirten Miniſter wechſel in England 
iſt man hier ganz ruhig; die tröftliche Verſicherung 
des Globe über Lord Grey's geiſtiges und koͤrper⸗ 
liches Wohlbefinden hat nur wenig dazu beigetragen. 
Lord Grey wird ſich nur aus dem Miniſterium zie⸗ 
ben, wenn irgend eine andere Zerrüttung, als eine 
bloß koͤrperliche, ihn dazu zwingen ſollte. Er ſteht 
"gwiiden den Torys und den Radikalen, das wahre 
Juüſte⸗Milieu; in ſdieſem Sinne nur gehört er nun— 
mehr auch allein noch zu den Whigs. Die Politik 
des britiſchen Kabigets uberhaupt iſt jetzt ganz fo 
wie die mehrer anderen: weder kalt, glatthöflich, 
und berechnet, wie die Torys; noch heiß, glühend 
und leidenſchaftlich ſtuͤtmiſch, wie die Radikalen. 


nach Deutſchland. 
Von der Saͤchſiſchen Gränze den 2. Dee. 
„Zuverläſſigem Vernehmen nach ſoll mit dem 13. d. 
Mts. die ſeither im Königreich. Sachſen beſtehende 
Zoll⸗Ordnung aufhören, mit dem 15. aber die bes 
reits angekuͤndigte Waarenlager- Aufnahme ihren 
Anfang nehmen. Mit eben demſelben Tage wird 
dann auch der neue Preußiſche ZolleZarıf in Kraft 
treten. 
Munchen den 7. Dechr, Die hieſige Zei⸗ 
ertumg enthält folgende Benachrichtigungen: „Wir 
find ermächtigt, unſeren Leſern die eben jo wichtige 
als erfreuliche Anzeige zu machen, daß der zwi⸗ 
ſchen den Kronen Bayern und Würternberg einer-, 
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und Preußen, den beiden Heſſen, Sachſen u. f w. 


andererſeits abgeſchloſſene große Zoll-⸗Vereinigungs⸗ 
Vertrag, die Allerboͤchſte Ratifieation erhalten hat 


und in der naͤchſterſcheinenden Nummer des Koͤnigl. 
Vayeriſchen Regierungs-Blatts (Montag den 9. 


— zur allgemeinen Kenntniß gebracht wers 
den ſoll. 5 Euer 
Dieſelbe Zeitung bemerkt: „In einem NZ 
fentlichen Blatte lieſt man folgende otiz aus der 
Feder eines Parifer Privatkorreſpondenten: „„Man 
wird jetzt in den Tuilerien über die Handels- Ver— 
eine in Oeutſchland, in der Idee, daß aus ſolcher 
materiellen Verbindung wichtigere Verhaͤltniſſe herz 
vorgehen koͤnnten, nachdenkend. Beſonders ſoll Sex 
baſtlani dieſe Angelegenheit für wichtig halten“ — 
Die „wichtigeren Verhaͤltniſſe,“ auf die in dieſer 
wichtig geſtellten Phraſe angeſpielt wird, koͤnnen 
nur darin beſtehn, daß Deutſchlands Wohlſtand, 
nach Beſeitigung der den Verkehr hemmenden Bin— 
nen⸗Zoͤlle, ſich immer mehr hebt, und daß feine 
Bewohner mehr auf induſtriellen Fortſchritt, wenis 
ger auf politiſches Raiſonnement Acht nehmen. 
Der große Zoll-Verband iſt ein großer Schritt zur 
Befriedigung allgemeiner Wuͤnſche, mithin zur Ber 
ruhigung des Volks. Warum man aber in Frank: 
reich „nachdenkend“ werden ſolle, wenn Deutſch— 
lands Gluͤck und Ruhe ſich befeſtigen, koͤnnen wir, 
trotz alles Nachdenkens, nicht ergrübeln. Deutfch- 
land hat ein auftichtiges Intereſſe dabei, Frankreich 
ruhig zu wiſſen; warum ſollte das Umgekehrte nicht 


der Fall ſeyn? — Was den Grafen Sebaftiani bez 


trifft, ſo wußten wir zwar, daß derſelbe den Mini⸗ 
ſter in partibus macht; aber daß ihm Deutſch⸗ 
land zur politiſchen Bekehrung zugewieſen ſei, war 
uns bis jetzt unbekannt.“ 
Stuttgart den 9. December. Nachdem die 
Geſchaͤfte, zu deren Erledigung der gegenwärtige 
Landtag auf den 20. Mai d. J. hinhtehfen wurde, 
inſoweit beendigt waren, daß nunmehr die bereits 
früher zugeſagte Vertagung deſſelben eintreten 
konnte, haben Se. Koͤnigl. Majeſtat heute dieſe 
Vertagung in Hoͤchſteigener Perſon vollzogen. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich von Preu⸗ 
ßen wird uͤbermorgen in der hieſigen Reſidenz er: 
wartet. 

Frankfurt a. M. den 9. December. In der 
Ober -Poſtamts⸗Zeitung lieft man: „Wie 
man vernimmt, iſt von Seiten des hohen Senats 
hinſichtlich des Artikels 3. des Geſetzes vom ıften 
Sept. 1824, die privatbürgerlichen Rechte der hie⸗ 
ſigen Iſtaelften betreffend, welcher beſtimmt, daß 
jahrlich nicht mehr als 15 hieſige Iſtaelitiſche Ehen 
geſchloſſen werden dürfen, ein Beſchluß ergangen, 
wonach dieſer Art. 3., in fo weit er ſich auf zwei 
im hieſigen Iſraelitiſchen Buͤrger-Verband ſtehende 
Perſonen bezieht, gaͤnzlich aufzuheben und fuͤr ſolche 
Ehen eine Beſchraͤnkung der Zahl nach nicht mehr 
ſtatt finden dürfte,“ a 
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Großbritannien. 

London den 5. Dec. Der Albion meldet, daß 
die Brandſtiftungen in allen Provinzen des Könige 
reichs überhand nehmen; die taglich ſich mehrende 
Armurb ſei die Urſache davon. Die zahlreichen 
Auswanderungen ſeyen nur ein Palliativ dagegen 
geweſen. Daſſelbe Blatt ſpricht von Haadwerker⸗ 
Aſſoclatlonen zu Birmingham, deren Mitglieder 
ſich eidlich gegen einander verpflichtet hatten, und 
zwar bei Todesſtrafe, jede Art von Arbeit von der 
Hand zu weiſen, die nicht nach den Bedingungen, 
welche die Verbindung vorſchriebe, bezahlt werden 
würde, f 1 

Die Times melden, daß den letzten Nachrichten 
aus Carthagena vom 15. Oktbr. zufolge, der 
Fr. 3. Konſul ſich am Bord eines der von Marki⸗ 
nique hingeſandten Schiffe eingeſchifft habe, und 
daß beide, auf Bitten des Engliſchen und Amerika⸗ 
niſchen Konſuls, ohne ihre Drohung zu vollziehen, 
den 10. d. die Rhede von Carthagena verlaſſen haben. 

Tauer kei. 

Konſtantinopel den it. Nov. (Allgem. 
Zeit.) Es iſt hier wohl ruhig, aber die Unzuftie⸗ 
denheit nimmt zu, und der Sultan wird Mühe 
haben, den Sturm zu beſchwören, der ihm droht. 
Einſtweilen ſucht er ſich zu zerſtreuen, durch Spie⸗ 
len und Trinken die Zeit zu vertreiben, und an gym⸗ 
naſtiſchen Uebungen ſich zu ergoͤtzen. Ein hoͤlzer⸗ 
nes Pferd zum Voltigtren, ein Billard und Kegel⸗ 
ſpiele zieren jetzt das Serail, das man nach und 
nach jo europäifirt, daß es bald dem Luſtſchloſſe 
eines lebensluſtigen Großen der gebildeten Welt aͤhn⸗ 
lich ſehen wird. Ibrahim Paſcha arbeitet inzwiſchen 
tüchtig in den nenacquirirten Provinzen, und ſucht 
durch zweckmäßige Eintichtungen ſich daſelbſt beliebt 
zu machen. Es wuͤrde ihm gelingen, koͤnnten er 
und fein Vater ſich gewoͤhnen, ruhig fortzufchreiten, 
und nicht im Sturmſchritt erzwingen zu wollen, 
was im Laufe der Zeit allein erreicht werden kann. 
So will er die Kultur des Bodens mit Gewalt bes 
ſchleunigen, mittelſt Kanälen, Straßen, Holzbah— 
nen ein neues Leben in Syrien einfuͤhren, das den 
ſchwerfaͤlligen Syrier nicht anſpricht und Unzufries 
denheit erregen muß. In dieſem Augenblick hat 
er den Plan zur Vereinigung des Orontes mit dem 
Euphrat entworfen, und bereits mehrere Ingenieurs 
an Ort und Stelle geſchickt, um das Terrain auf 
nehmen zu laſſen. Eine Holzbahn ſoll zum leich⸗ 
teren Transporte längs der Seefüfte und zur Aus⸗ 
beutung der großen Waldungen bei Alexandrette 
angelegt werden, und was beſondere Berückſichti⸗ 
gung verdient, iſt das unabläßliche Nachgraben in 
der Gegend von Adana, wo man reiche Silber-Adern 
vorgefunden haben will, die den weit ausſehenden 
Plänen des eroberungsluſtigen Arabers ſehr zu 
ſtatten kommen konnten. So bethaͤtigt Ihrahim 
Paſcha feine Anwefenkeit in Syrien, und die Pforte 
läßt geſchehen, was fie zu ändern nicht wagt, oder 


vielmehr nicht wagen kann. Sie begnügt ſich, dem 
thätigen Geiſte Ibrahims friedliebende und mwohle 
denkende Paſcha's entgegen zu ſtellen, und einiger 
maßen die Graͤnz-Bewohner in Karaman zufrieden 
zu ſtellen. Unter andern iſt ein neuer Gouverneur 
nach Konieh geſchickt worden. — Aus Kandien lau⸗ 
ten die Nachrichten fortwährend. nicht beruhigend. 
Zwar herrſcht in dieſem Augenblick Außerer Friede 
auf der Juſel, allein da man den Griechen keinen 
Nachlaß der Steuern bewilligen, ihnen die Aus— 
wanderung nicht geſtatten will, ſie aber außer 
Stande ſind, die Abgaben aufzubringen, ſo kann 
man auf eine ernſtliche Kataſtrophe gefaßt ſeyn, 
welche durch die ſtrengen Maaßregeln beſchleuniget 
werden dürfte, die Mehmed Ali gegen die Kandlo⸗ 
ten anzuwenden befohlen hat, und denen er durch 
eine neue Truppen-Abſendung von 12,000 Mann 
noch Nachdruck zu geben gedenkt. Die Pforte hat 
ſich bereit erklaͤrt, einen Griechiſchen Geſandten eme 
pfangen zu wollen, doch darf derſelbe auf keinem 
Griechiſchen Fahrzeuge, ſondern unter fremder Flagge 
hier ankommen. Der Herr Zographos, welcher 
als Griechiſcher Bevollmächtigter hier reſidiren ſoll, 
wird wohl ein Engliſches Kriegsſchiff zur Ueberfahrt 
halten. Be 
Dermifchte Nachrichten. 

Berlin den 17. December. Die Kölnifche Zei⸗ 
tung bringt die nachſtehende Allerhoͤchſte Kadbinets⸗ 
Ordre zur Öffentlichen Kenntniß: „Ich habe mit 
Wohlgefallen aus dem Zeitungsberichte der Regie⸗ 
rung zu Trier fuͤr den Monat September dieſes 
Jahres erſehen, welche Bereitwilligkeit die Ein⸗ 
wohner bei der Bequartierung der Truppen der 
16fen Diviſion bei Gelegenheit der Zuſammenzie⸗ 
hung zum Herbſt-Manoͤver gezeigt, und welche Auf⸗ 
nahme die Truppen gefunden haben. Ich trage 
Ihnen auf, ſolches bekannt zu machen, auch die 
Geiſtlichen zu beloben, welche von der ihnen zuſte⸗ 
henden Einquartierungs-Freiheit keinen Gebrauch 
gemacht haben, ſondern in dieſer Hinſicht mit gu⸗ 
tem Beiſpiele vorangegangen ſind. 

Berlin den 5. November 1833. 

(gez.) Friedrich Wilhelm. 
An den Staatsminiſter v. Brenn.“ 

Eben dieſes Blatt giebt Notizen in Betreff der 
projektirten Eifenbahn von Amſterdam nach Köln. 
Die Koſten des Baues werden darnach auf etwa 
9 Millionen Fl., und die jährlichen Ausgaben, mit 
Einſchluß 5proc. Zinfen vom Kapital, auf 970,000 
Fl. berechnet. Die Einnahme wird dagegen auf 
1,450,000 Fl. veranſchlagt. - 

Berlin den 14. December, Das heutige Miliz 
taͤ⸗Wochenblatt meldet die Ernennung des Majors 
und Kommandeurs des Zten Bataillons aoften 
Landwehr- Regiments, von Ivernois, zum Fluͤgel⸗ 
Adjutanten. Der Graf von Lottum, Rittmeiſter 
a. D., zuletzt beim Regimente Garde- du-Horgg 
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(gegenwärtig Geſandter in Neapel), hat den Char 
rakter als Major erhalten. 


In Paris ließ ohnlängft ein Kleiderhändler an 
ſeinen Laden die Anzeige anheften: das Publikum 
wird gebeten, dieſes Magazin nicht mit dem eines 
andern Charlatans gegenüber zu verwechſeln. 


Stadt: Theater. 

Donnerſtag den 19. December: Große gym⸗ 
naſtiſche Kunſt-Vorſtellung von C. Kret⸗ 
ſchy und W. Dornewas, Zoͤglinge des Koͤnigl. 
Balletmeiſters Herrn Teſcher. Aufgefuͤhrt wird: 
Der junge Ehemann und die alte Ehe⸗ 

attin, Luſtſpiel in 3 Akten, nach dem Franzoͤſi⸗ 
chen des Mazeres, frei bearbeitet von A. Preuß. 

Ber G. Baſſe in Quedlindurg iſt erſchienen und 
bei E. S. Mittler in Poſen, Bromberg und 
Gneſen zu haben: a 


Guitarre-Schule. 
Oder leichtfassliche Anweisung zum Guitarre- 
spiel für alle Diejenigen, welche ohne Beihülfe 
eines Lehrers dasselbe erlernen wollen. Nebst 
instructiven Uebungsstücken. (Mit Abbildung 
des Griffbrettes einer Guitarre.) Von J. E. 
Häuser. Preis 15 Sgr. 5 


Göroldt’s ausführliche ‚ theoretisch - praktische 


Horn-Schule 
vom ersten Elementar- Unterricht an bis zur 


vollkommensten Ausbildung. 
Lernende, insbesondere aber zum Selbstunter- 


richt. I. Abtheil. qu. 4. Preis 20 Sgr. 


Clavier- Tabelle. 
Oder tabellarische Uebersicht der ersten Er- 
fordernisse beim Clavierspielen, Preis 64 Sgr. 
— Ein Tableau, das, über dem Instrumente 
aufgehängt, Lehrern und Schülern beim Unter- 
richt treffliche Dienste leistet, 


Flöten-Tabelle, 
oder tabellarische Uebersicht der ersten Erfor- 
dernisse beim Flötenspielen. (Mit einer instruc- 
tiven Vignette.) Grosses Tableau. Preis 124 Sgr. 
Sie enthält alles, was der angehende Flöten- 
spieler nur zu wissen nöthig hat, als: Kennt- 
niss der Noten, Pausen, des Taktes etc., die 


Erklarung der am häufigsten vorkommenden 


musikalischen Fremdwörter, u. s. w., und ist 
ein treffliches Hülfsmittel für Lehrer und Ler- 
nende, so wie vorzugsweise zum Selbst - Un- 
terricht. Durch das elegante Aeussere empfiehlt 
sie sich selbst zur Zimmerverzierung. 
Bekanntmachung. 

Daß das Fraͤulein Paulina von Poninska 
im Beiſtande ihres Vaters, des Obriſten und Ge: 
neral⸗Landſchafts-Directors Stanislaus von 
Poninski, und der Herr Arſen Graf von Kwi⸗ 


Für Lehrer und 


lecki auf Kwilez, Birnbaumer Kreiſes, vor Schlice 
fung der Ehe mittelſt Vertrags vom 21ſten Okto⸗ 
ber c. die Gemeinſchaft der Güter ausgeſchloſſen 
e wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß ges 
ra „ l ‘ z 4 
Meſeritz den 3. December 1833: 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Ich beabſichtige mein hier in der Breslauer⸗ 
„Straße Nro. 258. belegenes Haus zu verkaufen, 
und will daruber am 2 1 ſten d. Mts., Nach mit⸗ 
tags 3 Uhr im Bureau des Hrn. Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
farius Brach vogel eine Licitation veranſtalten. 
Kaufluſtige belieben ſich in gedachtem Bureau zu 
99 55 und mir ihr aͤußerſtes Gebot zu verlaut⸗ 
aren. 5 
Poſen den 16. December 1833. 
i Eduard Einſporn. 


Oeffentliche Anzeige. 
Einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Pu- 
blikum zeige ich ergebenſt an, daß ich meine Klei⸗ 
der⸗Handlung Markt Nr. 49 aufgegeben. Indem 
ich nun meine Damen: Schneiderei wieder fortſetze, 
werde ich nach den neueſten Journalen zu nur moͤg⸗ 
lichſt billigen Preiſen arbeiten, und verſichere gleich⸗ 
zeitig, daß mein heißeſtes Beſtreben nur dahin ge⸗ 
hen wird, mich dem Wohlwollen des Publikums 

N zeigen zu konnen. Meine Wohnung iſt 
Buͤttel⸗Straße und Kloſter⸗Ecke 145. 

a H. Graßheim, 
Pariſer Damenfchneider, 

‚ Die Konditorei von F. W. Ziegler, Breslauerſtr. 
im Beuthſchen Hauſe, empfiehlt ihre diesjährige 
Ausſtellung nach der Natur pouſſirt in einer Auswahl 
Marcipan⸗Sachen zum Chriſt⸗Geſchenk für Kinder, 
fo wie ächten Koͤnigsberger Marcipan und eine Aus- 
wahl Berliner Bonbons. 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
12. December 1833. 


Getreidegattungen. Prei 50 
(Der Scheffel Preuß.) Ie lar fe 
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ae .. * * 1 27 6 1 101— 
oggen, neuern 1 319 ＋ 1 
große Gerſte . » |. —| 28) 9] — 26/3 
kleine 8298 * „ 1 1 3 — 22 6 
Hafer Sa ER ee KR 2 26 3 — 20 5 
Erbſen 42 —— [12 6 
Zu Waſſer: 
Weizen 41280 25. 
Roggen [ 631 31.9 
kleine Gerſte ene i 2 u | u Tr 
aber „„ „ „ Fa 0 et 
Das Schock Stroh .| 8 | 71617 | 24 
Heu, der Centner . 5 —1 —| 20 — 


